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Ein solches Segelboot hatten die Retter.

Das Autö: Eine Mischung aus Renault Clio und Puch Maxi. KAPO SG

HORN. Nur dank Zufall und 
dem mutigen Einsatz eines  
Schweizer Ehepaars haben 
zwölf Schiffbrüchige im  
Bodensee überlebt. Der  
Segler-Kapitän schil dert  
die dramatische Rettung. 

«Hätten wir sie nicht gesehen, 
wären diese Leute jetzt wahr-
scheinlich tot», sagt der 67-jäh-
rige Ingenieur aus dem Zürcher 
Weinland. Bei stürmischem 
Wind und hohem Wellengang 
waren der Segler und seine Ehe-
frau (66) am Sonntagvormittag 
unterwegs von Langenargen (D) 
nach Rorschach; weit und breit 
kein anderes Schiff . Mitten auf 
dem See erblickte der Mann 
plötzlich ein verlassenes 
Schlauchboot – und kurz dar-

Mutiges Schweizer Ehepaar 
rettete zwölf Schi� brüchige

sich verzweifelt an Fendern, Kis-
sen und Holzstücken fest», so 
der Segler. «Ich musste aufpas-
sen, dass niemand von unserem 
Boot getroff en wurde.»

Mit vereinten Kräften zog das 
Schweizer Ehepaar einen Schiff -
brüchigen nach dem anderen 
an Bord der 10,5 Meter langen 
Yacht. «Die Leute waren völlig 
am Ende und teils so entkräftet, 
dass sie nicht über die Leiter hi-
naufsteigen konnten.» Nach 
etwa einer halben Stunde war 
der letzte Deutsche an Bord, das 
Boot steuerte den Hafen von 
Horn an, wo die aufgebotene Sa-
nität wartete. «Im Nachhinein 
weiss ich nicht, wie wir das ge-
schaff t haben», sagt der Retter, 
«doch als es drauf an kam, ha-
ben wir einfach gehandelt, ohne 
nachzudenken.» ELI

auf entdeckte er in der Ferne 
schwarze Punkte im Wasser. 
«Zuerst dachte ich, es handle 
sich um Treibholz», so der 
Mann. «Doch dann realisierte 
ich, dass es Menschen waren.» 

In den Wellen trieben zwölf 
deutsche Männer und Frauen. 
Ihr gechartertes Boot war im 
Sturm gekentert und unterge-
gangen – mit ihm die Schwimm-
westen. «Die Leute klammerten 

Autö auf Jungfernfahrt gestoppt
JONSCHWIL SG. Der Erfi ndergeist 
ist bei einem Jugendlichen aus 
Jonschwil SG nicht belohnt 
worden. Der 17-jährige Sebas-
tian Küttel hatte ein «Töffl  i-Au-
to» konstruiert, indem er den 
Vorderteil eines Puch Maxi mit 
dem Hinterteil eines Renault 
Clio zusammenbaute. Doch 
weit kam der Jugendliche 

nicht. Bei einer Kontrolle kann-
te die Polizei kein Pardon und 
beschlagnahmte das Autö. Se-
bastian ist enttäuscht: «Das ist 
schon ein Frust.» 

Dennoch ist er stolz auf sei-
ne Arbeit. «Wir hatten immer 
wieder Probleme bei der Umset-
zung, aber mit viel Einsatz ha-
ben wir es geschaff t», sagt der 

Mechanikerlehrling. Mit 25 
km/h waren Sebastian und ein 
Freund auf ihrer Jungfernfahrt 
unterwegs, als sie gestoppt wur-
den. Ob er sein Gefährt jemals 
wiedersieht, ist ungewiss. Der 
Entscheid darüber liegt bei der 
Jugendanwaltschaft – ebenso 
wie die Höhe einer allfälligen 
Strafe. SHU

P.S. hätte nicht 
schiessen dürfen
HAUPTWIL TG. Der 33-jährige Fi-
scher P.S., der mit Schüssen 
Blässhühner verscheuchen 
wollte und dabei einen Freund 
tötete, besass die Waff e legal. 
Dies bestätigte Daniel Meili, 
Sprecher der Kapo Thurgau, 
gestern gegenüber 20 Minuten 
Online. Weil der Gwandweiher 
unter Naturschutz steht, hätte 
P.S. die Waff e aber nicht benüt-
zen dürfen – die Schussabgabe 
auf die Wasservögel war also so 
oder so verboten. Ob der Schüt-
ze wegen fahrlässiger Tötung 
angeklagt wird, ist noch un-
klar. Laut Meili stellt die Kapo 
nun sämtliche Unterlagen zu-
sammen und leitet sie an die 
Staatsanwaltschaft weiter.

Ein Blässhuhn. RICHARD BARTZ

SVPler im Visier 
von Agenten
PARIS. SVP-Nationalrat Oskar 
Freysinger hat die Aufmerk-
samkeit des französischen Ge-
heimdienstes auf sich gezogen. 
Er referierte in Paris bei einem 
Anlass einer als rechtsextrem 
geltenden Gruppe für die direk-
te Demokratie und über den 
Kampf gegen die Islamisierung 
in Europa. Eingeladen hatte ihn 
die umstrittene Organisation 
Riposte Laïque. Die Veranstal-
tung wurde laut www.tagesan-
zeiger.ch von Inlandgeheim-
dienst-Agenten beobachtet.Nationalrat Oskar Freysinger. EPA

Einblick in die Bundesverwaltung

VBS-Betrugsfall: Strafverfahren

BERN. Ab sofort lässt sich via die 
neue Internetplattform Oeff ent-
lichkeitsgesetz.ch ein Gesuch 
um Einsicht in ein amtliches 
Dokument erstellen und ver-
senden. Medienschaff ende und 
Bürger sollen mit dieser Mög-
lichkeit einen besseren Ein-

blick in die Bundesverwaltung 
erhalten. Entwickelt und reali-
siert wurde das Projekt auf der 
Redaktion der «SonntagsZei-
tung». Mitfi nanziert wurde die 
Site auch von der Herausgebe-
rin von «Ktipp» und «Saldo» 
sowie von der Oertli-Stiftung.

BERN. Der Betrugsfall im VBS 
zieht Kreise. Gegen sieben Ver-
dächtige laufen Strafverfahren, 
Tausende von Abrechnungen 
der Erwerbsersatz-Kasse (EO) 
werden untersucht. Das VBS 
schweigt mit Verweis auf die lau-
fenden Verfahren zu den neus-
ten Unregelmässigkeiten, die die 

«NZZ am Sonntag» aufgedeckt 
hat. Das Bundesamt für Sozial-
versicherungen (BSV), dem die 
Betrügereien aufgefallen waren, 
lässt verlauten, dass alle EO-Ab-
rechnungen von Dienstpfl ichti-
gen ab 25 Jahren untersucht 
würden, die mehr als 38 Dienst-
tage abgerechnet hätten.
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